
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenßurger Schuſpſatz Rr. 5.

Merſeburger Kreisblatt.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9—-10 und 2-3 Uhr.

Tageblakt für Hkadk und Tand.
Sechszigſter Jahrgang

e 15 Mittwoch den 19 Januar. 1887.

Amtlicher Theil.
e Eine Bekanntmachung betr. die Ein-

theilung der Landgemeinden des Kreiſes Mer-
ſeburg in Wahlbezirke behufs der bevorſtehenden
Neuwahl der Abgeordneten zum Reichstage
befindet ſich in der heutigen Beilage.

Bekanntmachung.
Jn unſer Firmen Regiſter iſt zufolge Ver-

fügung vom heutigen Tage bezüglich der unter
Nr. 513 eingetragenen Firma

„Hermann Rabe Nachf.“
zu Merſeburg Folgendes vermerkt worden.

„Die Firma iſt erloſchen.“
Merſeburg, den 13. Januar 1887.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung III.
Bekanntmachung.

Jn der Keilhold'ſchen Zwangsverſteigerungs-
ſache von Schkeitbar wird der auf den

6. April 1887, Vormittags 10 Uhr,
anberaumte Verſteigerungstermin aufgehoben.

Lützen, den 15. Januar 1887.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Donnerſtag, den 20. ds. Mts.

Nachmittags 2 Uhr
ſoll das von den ſtädtiſchen Anlagen ausge-
ſchnittene Holz meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Sammelplatz: Schulplatz.
Merſeburg, den 17. Januar 1887.

Die Oeconomie-Deputation.
Eichhorn.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 18. Januar.
47 Die Auflöſung des Reichstages.
Das entſcheidende Wort iſt gefallen: Kaiſer

Wilhelm hat auf Grund des Artikels 24 der
Verfaſſung mit Zuſtimmung des Bundesraths
den Reichstag aufgelöſt. Die Kaiſerliche Ver
ordnung wurde am Freitag von dem Fürſten
Bismarck vor verſammeltem Reichstage verleſen,
nachdem dieſer mit 183 gegen 154 Stimmen in
zweiter Berathung den S 1 des Milttärgeſetzes
in einer für die verbündeten Regierungen unan-
nehmbaren Form, welche die Präſenzſtärke nur
auf drei (ſtatt auf ſieben) Jahre feſtſtellen ſollte,
angenommen hatte.

Hiermit iſt denn endlich dem unwürdigen Spiel
ein Ende gemacht, welches die ultramontan-frei-
ſinnigwelfiſchpolniſch ſocialdemokratiſche Majo
rität mit dem wichtigſten Grundpfeiler des Reichs,
dem Heere, nur ſchon zu lange getrieben hat.
Es war in der That eine unwürdige Behandlung,
u die Oppoſition von Anfang an einem
o hohen, wichtigen Gegenſtande, wie es die
rage der Verſtärkung der Wehrkraft iſt, zu
heil werden ließ. Statt Europa, zumal bei

der gegenwärtigen Weltlage, den Beweis zu

liefern, wie in dieſer Fragen in n Deutſchland alle

Parteiunterſchiede ruhen und von welchem Ver
trauen das deutſche Volk zu ſeinem kaiſerlichen
Kriegsherrn, zu ſeinem leitenden Staatsmann
und zu den höchſten militäriſchen Autoritäten
erfüllt iſt, machte die Majorität die Militärvor-
lage zu einem Gegenſtande des Schacherns und
benutzte ſie als willkommenen Anlaß zu einem Kampfe
für parlamentariſche cachterweiterung. DieFort-
ſetzung der Verhandlungen mit einem ſolchen Reichs
tag wäre vollſtändig zwecklos geweſen das Kaiſer
liche Wort der Auflöſung proteſtirt nicht nur
gegen die dreijährige Feſtſtellung der Präſenz-
ſtärke und ſomit gegen den Verſuch, das auf
einem früheren Compromiß beruhende Septennat
umſtoßen und einſeitig ändern zu wollen, ſon
dern gegen die Art und Weiſe, wie die Militär-
frage von dieſem Reichstage überhaupt behandelt
worden iſt.

Die Auflöſungsmaßregel wird hierüber volle
Klarheit im Volke verbreiten, ſoweit nicht ſchon
längſt der Unwille über dieſe antinationale
Majorität zum Durchbruch gekommen iſt. Selbſt
der „poſitive“ Beſchluß, zu welchem die Oppo-
ſition gelangt iſt, wird Niemanden täuſchen:
denn derſelbe iſt nichts weiter als ein vollgiltiger
Beweis dafür, daß die helm der Majorität
mit ernſten Jntereſſen geſpielt haben ohne dasKommandowort des Herrn Windthorſt hätten

die Socialdemokraten, ElſaßLothringer und
Welfen ſich nicht der Abſtimmung enthalten,
ſondern ihrer Stellung zur Heeresfrage gemäß
dagegen geſtimmt und ſomit ein völlig ablehnendes
Reſultat herbeigeführt.

Die Nation iſt nun zur Wahl eines neuen
Reichstags berufen worden. Durch Kaiſerliche
Verordnung iſt der Termin für die Neu-
wahlen bereits auf den 21. Februar feſtgeſetzt.
Möge ſich die Nation der ganzen Verantwortung
bewußt werden, die jetzt auf ihren Schultern
ruht. Jetzt iſt für ſie kein Zweifel mehr möglich,
welchen Werth ein Reichstag hat, den Polen,
Welfen, Socialdemokraten, Freiſinnige und ültra

montane beherrſchen. Dieſe Volksvertretung
war wahrlich kein Spiegelbild des deutſchen
Volkes. Wir vertrauen, daß das deutſche Volk
im Jnnerſten tief die Beleidigung empfindet, die
ihm und ſeinen heiligſten Jntereſſen von der
Majorität angethan iſt, wir vertrauen, daß das
deutſche Volk, in voller Erkenntniß der Gefahren,
welche Demokratie, Welfenthum und Ultramon-

tanismus über das junge deutſche Reich herauf
beſchworen haben, der von dieſen angeſtrebten
Entwickelung Halt gebieten und Männer zu
ſeinen Vertretern wählen wird, welche alle
Wege in Wort und That für Kaiſer und
Reich ſind!

Politiſche Mittheilungen.
Die geheimnißvolle Reiſedes Grafen

Peter Schuwalow, des Mitunterzeichners
des Berliner Vertrages, giebt zu vielen Kommen-
taren Anlaß. Plötzlich erſchien der ruſſiſche

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1, 50 Mart,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Saut Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Diplomat i in n Berlin und ſo unvermuthet, wie er

aufgetaucht, iſt er wieder nach Petersburg zu
rückgereiſt und ſofort vom Kaiſer und der
Kaiſerin in Gatſchina empfangen worden. Graf
Peter Schuwalow iſt eine den Panſlawiſten ver
haßte Perſönlichkeit ſpeciell bei Alexander III.
war er bisher übel angeſchrieben, da ihm der
Graf als einſtiger Chef der dritten Abtheilung
vielfach unbequem geweſen iſt. Nach dem Ber
liner Kongreß, auf dem Schuwalow als Bevoll-
mächtigter ſich zu manchen Konceſſionen ver
ſtanden hatte, fiel er in Ungnade und lebte in
einer Art von Verbannung auf ſeinen Gütern.
Wenn Graf Schuwalow jetzt aus ſeiner Ver
borgenheit hervorgeholt wird, ſo ſcheint das aller
dings ein Zeichen von Geneigtheit, milder zu
verfahren und ſich mit Europa zu verſtändigen.

Aus dem Landtage. Berlin, 17. Jan.
Jm Herrenhauſe kam nach Erledigung einer
Reihe geſchäftlicher Angelegenheiten der Antrag
des Freiherrn v. SolemacherAntweiler auf Er
laß einer Adreſſe an Seine Majeſtät den
Kaiſer, welcher durch ablehnende Haltung des
Reichstags zur Militairvorlage veranlaßt worden,

zur Berathung. Nachdem der Antragſteller ſeinen
Antrag kurz mit patriotiſchen Worten begründet
und auch Geheimrath Dr. Beſeler ſich Namens
ſeiner politiſchen Freunde für den Erlaß einer
Adreſſe, namentlich unter Bezugnahme auf die
Worte, welche Se. Majeſtät der Kaiſer beim
geſtrigen Empfange des Präſidiums an daſſelbe
gerichtet, ſich ausgeſprochen hatte, ohne ſich indeß
den Motiven des Antrages anſchließen zu können,
wurde mit einer nahe an Einſtimmigkeit grenzen-
den Majorität der Erlaß einer Adreſſe an Se.
Majeſtät beſchloſſen, welche von einer Kommiſſion
von zehn Mitgliedern unter Vorſitz des Präſi
denten berathen werden ſoll. Dieſelbe wird in
der am Mittwoch 11 Uhr anberaumten Sitzung
zur Berathung kommen.

Das Abgeordnetenhaus konſtituirte ſich
heute nach Erledigung einer Reihe rein geſchäft
licher Angelegenheiten und wählte das bisherige
Präſidium, beſtehend aus den Herren v. Köller
(conſ.), Frhrn. v. Heeremann (Centrum) und
v. Benda (nat.lib.), ſowie auch die bisherigen
Schriftführer auf Antrag des freiconſervativen
Abg. Stengel durch Acclamation wieder. Die
erſte Leſung des Etats ſoll am nächſten Donners
tag beginnen, dagegen wird ſchon am Mittwoch
eine Plenarſitzung zur Erledigung kleinerer Vor
lagen ſtattfinden.

Der bayeriſche Miniſter des Auswärtigen,
von Crailsheim, iſt Montag Vormittag aus
München in Berlin angekommen. Der Be-
ſuch ſteht, der Voſſ. Ztg. zufolge, mit dem
Vorhaben des Prinz Regenten Luitpold in Zu
ſammenhang, bei einer etwaigen Proclamation
des Kaiſers ebenfalls eine Proclamation an das
bayeriſche Volk zu richten.

Eine nationalliberale Conferenz, in welcher
ein Wahlaufruf beſchloſſen wurde, fand Sonntag
in Berlin ſtatt. Jn derſelben erklärten ſich Herr



von Bennigſen und auch Herr Miquel aus Frank Auch warnen mehrere Journale zur Vor-
furt a. M. bereit, wieder die parlamentariſche ſich bei der Polemik gegen Deutſchland während
Führung der Partei zu übernehmen.
men wieder ein Mandat zum Reichstag an.

Dem Reichskanzler ſind aus Düſſeldorf-
Eßlingen, Krefeld Vertrauensadreſſen zu
gegangen, welche zugleich lebhaft die Militärvor-
lage befürworten.

Zwiſchen beiden kder n hoöndliberalen

Wahl e abgeſch
ſolche Kandidaten aufge
für unveränderte

verſprechen ſich
nnatär e e ſind. a

die Parteien jede mögliche Unterſtützung ihrer
Kandidaten gegenüber denen anderer Fractionen.

ſervativen Parteien undPrtei in Berlin iſt ein
oſſen; nach welchem nür
ellt werden ſollen, welche

tage und ihren Eindrud r di maßgebenden
Kreiſe in Wien wird nunmehr geſchrieben „Die
Erklärungen, die Fürſt Bismarck im Reichstage
über die Beziehungen Deutſchlands zu Oeſter
reich Ungarn abgegeben, haben in den maßgeben-
den Kreiſen Wiens den beſten Eindruck gemacht
und keine Spur jener Enttäuſchung hervorgerufen,
die da und dort in der öffentlichen Meinung
darüber hervortritt, daß nach den Kundgebungendes deutſchen Reichskanzlers die öſterreichiſch

ungariſche Monarchie in der Wahrung ihrerOuentimereſſen beſtenfalls auf die freundſchaft

liche Vermittlung, nicht aber auf die wirkſame
Unterſtützung Deutſchlands zu rechnen habe. Jn
dieſer Hinſicht hat man ſich in Wien wohl nie
mals einer Jlluſiön hingegeben, wie dies ſchon
äuls den früheren Erklärungen Graf Kalnokys
in Peſt hervorgeht.“

Bisher unwiderſprochen iſt behauptet, die
inanzminiſter der deutſchen Bundes
aaten würden in dieſer Woche in Berlin eine

Konferenz abhalten und ſich mit Finanz-plänen beſchäftigen.

Der Adreßantrag im preußiſchen
Herrenhauſe enthält folgende Begründung

Se Majeſtät, unſer erhabener Kaiſer und König, hat
in Uebereinſtimmung mit den verbündeten Regierungen
eine Verſtärkung der deutſchen Heeresmacht für nothwendig
ergchtet, um unter geſpannten Verhältniſſen Deutſchland
und Europa die Wohlthaten des Friedens z erhalten,
vefſen Wahrung ſeit langer Zeit der erfolgreichen Sorge
S. M. des Kaiſers und Seiner Bundesgenoſſen zu danken
iſt. Der deutſche Reichstag hat aber die Bewilligung der
ahm gemachten Vorlage an Bedingungen geknüpft, welche
ihm neue, vom bisherigen Herkommen äbweichende Befug-
niſſe geben ſollten. Jn dem verhängnißvollen Augenblickdes Scheiterns der unentbehrlichen Heeresvorlage und nach

dem hieraus die Nothwendigkeit der Auflöſung des Reichs
tages ſich ergeben hat, erfüllt das Herrenhaus ſeinen Beruf,

enn es Sr. Majeſtät die Verſicherung unwandelbarer
Treue und die Zuverſicht ausſpricht, daß das preußiſche
Volk zu jedem Opfer bereit ſein werde, um ſeine Armee
vauernd in dem zur Sicherung des Vaterlandes noth-
wendigen Stand zu halten.“

Daß der Wahlkampf für die Reichs-
tagsneuwahl ein außerordentlich er-
bitterter werden wird, kann jetzt ſchon keinem
Zweifel mehr unterliegen, wo die Auseinander
ſetzungen in der Preſſe bereits ſehr erregt ſind.
Soviel bisher bekannt, werden Socialdemokraten
und Freiſinnige mit Wahlaufrufen an die
Wähler hervortreten und die übrigen Parteien
werden ſchwerlich zurückbleiben.

Die Erörterungen über die Reichstagsauflöſung
dauern eifrig fort. Der Mehrheit von Centrum
und Freiſinnigen wird von nationalliberal- konſer
vativer Seite der entſchiedene Vorwurf gemacht,
ſie habe die nöthigen Mittel zur Sicherung des

Reiches verſagt, während dieſe Ausführung von
dort ebenſo energiſch beſtritten wird. Hinein-
gezogen in den Wahlſtreit wird bereits die
Steuerfrage und es läßt ſich vorausſehen, daß

hierüber in den kommenden Wochen noch recht
ſehr viel diskutiert werden wird.

Nicht weniger als bei uns wird die Auflöſung
im Auslande erörtert. Jn Wien meint die
Mehrzahl der Blätter, es ſei bedauerlich, daß
gerade die Militärvorlage den Anlaß zum Kon-ſüct geboten, iſt aber der Anſicht, es handle ſich

mehr um den Austrag des ſchon lange beſtehenden
„Zerwürfniſſes zwiſchen Volksvertretung und
Reichsregierung, als um die Militärvorlage.
Von der Londoner Preſſe wird die Ablehnung
mit ſehr harten Worten getadelt. Jn Paris iſt
die geſammmte Preſſe natürlich ſehr zufrieden
mit der Abſtimmung, meint aber, die Regierung
werde auf jeden Fall die Armeeverſtärkung durch-

Ueber Fürſt Bismarcks E im Reichs

Beide neh

mee der Mili-

ſetzent nächſten jedenfalls aufgeregten Periode.

Nach der e des preußiſchen Staats
haushalts, die am Eröffnungstage ſchon dem
Abgeordnetenhauſe zugegangen iſt, ſind für das
Etatsjahr 1887,/88 die Einnahmen des Staates
auf 1288258 307 Mk. die im Ordinarium auf 1283 120628 Mk im ExtraOrdi-
narium auf 33 596 684 Mk., zuſammen auf
1316 717307 Mk. veranſchlagt. Die Ausgaben
ſind 28459000 Mk. höher, als die Einnahmen,
für dieſes Deficit iſt zur Deckung eine Anleihe
in Ausſicht genommen.

Officiöſer Mittheilung zufolge ſollen die
Mittel für die durch die Theilung der Kreiſe
Dortmund, Hagen, Mühlheim a. d. Ruhr neu
gebildeten Kreiſe Hörde, Schwelm und Ruhrort
im Etat gefordert werden.

Der öſterreichiſche Reichsrath iſt auf den
28. Januar nach Wien einberufen worden.

Die rumäniſchen Bevollmächtigten werden
gegen Ende des Monats wieder zur Aufnahme
der Handelsvertragsver handlungen in
Wien ankommen.

Zwiſchen Oeſterreich und Rußland iſt ein
Uebereinkommen betr. die Ausweiſung von Land
ſtreichern und paßloſen Jndividuen, die keine
Subſiſtenzmittel nachweiſen können, vereinbart
worden.

Sehr lebhaft iſt die Etatsdebatte im ungariſchen
Abgeordnetenhauſe. Miniſter Tisza trat den
Angriffen der Oppoſition mehrfach entgegen und
forderte ſchließlich die Abgeordneten auf, ſie
möchten ihr Votum ohne jede Rückſicht auf
Perſonenfragen abgeben.

Beim Neujahrsempfange des diplomatiſchen
Corps ſprach ſich Kaiſer Alexander mit größter
Srper ſie über die Erhaltung des Friedens aus.

em deutſchen Botſchafter gegenüber betonte er
beſonders ſein
Kaiſer Wilhelm und zu der Politik des Deutſchen
Reiches. Der Empfang dauerte länger als ſonſt.

Stanley wird bereits in dieſer Woche
nach Oſtafrika abreiſen, um ſeine Expedition zur
Befreiung Emin Bey's aus dem Sudan einzuleiten.

Die liberale Konferenz über die iriſche 5
welche in London ſtattgefunden, iſt, wie ſich vor-
ausſehen ließ, reſultatlos verlaufen.

Am Sonnabend fand in Auxerre die Leichen
feier für den verſtorbenen General Reſidenten
von Tonkin-Annam, Paul Bert, ſtatt. Namens
der Regierung waren die Miniſter der Aus-
wärtigen Angelegenheiten und des Unterrichts
anweſend. Der erſtere hielt eine Lobrede auf
den Todten.

Der Polit. Korr. wird aus Konſtantinopel
gemeldet, in dortigen diplomatiſchen Kreiſen wolle
man beſtimmt wiſſen, daß Rußland nicht auf der
Kandidatur des Fürſten von Mingrelien beharren
werde, falls alle Mächte ſich bereit finden laſſen,
für alle anderen ruſſiſchen Forderungen in Sofia
zu wirken. Bisher hat allerdings Rußland die
Kandidatur des Mingreliers noch nicht fallen
gelaſſen.

Jn Kairo werden große Vorbereitungen
für den Empfang des Prinzen Alexander
von Battenberg getroffen. Ein Sonderzug
wird ihn von Alexandrien nach Kairo bringen,
wo ihm der Kaſſr-Nuzha-Palaſt zur Verfügung
geſtellt iſt. Auch ſoll in den prächtigſten vicekönig
lichen Yachten eine Fahrt den Nil hinauf unter
nommen werden.

Die Vereinigten Staaten haben einen Schritt
weiter gethan auf der Bahn zur Löſung der
ſocialen Frage: Das Repräſentantenhaus hat
ein Geſetz genehmigt, welches eine beſondere Ab
theilung für Ackerbau und Arbeitsverhältniſſe,
deren Vorſteher einen Sitz im Kabinet haben
ſoll, ins Leben ruft. Die neue Behörde iſt ge-
dacht als eine Art Schiedsgericht zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitern und hat das Recht,
beſchworene Darſtellungen der Sachlage von
beiden ſtreitenden Parteien einzufordern.

Die Verhandlungen zwiſchen China und den
Vereinigten Staaten wegen Verbeſſerung der
Verträge über die Chineſen-Einwanderung in
Nordamerika ſind abgeſchloſſen worden.

Wege des Strikes der Kohlengrubenarbeiter
in Pennſylvanien war in NewYork Kohlennoth
eingetreten. Bisher liegt noch kein Telegramm
vor, daß dieſelbe gehoben worden iſt.

Aus der Stadt und Umgebung.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern von

Puttkamer beſtimmt, daß die Auslegung der
Reichstags Wählerliſten am 24. Januar be-
ginnen ſoll.

unwandelbares Vertrauen zu

Ganzer, voller zwei Wochen iſt das neue Jahr
1887 erſt alt, aber wer denkt heute noch an
Neujahr, an den jugendlichen Schlingel von 18877
Längſt vorüber, und auch der Faſching, der wie
immer nach der Jahreswende ſeinen Einzug ge
halten, iſt etwas froſtiger Natur. Nun ja, nach
den ſieben warmen Wintern ſcheinen ſieben kalte
kommen zu ſollen und unſer jetziger Regent
nimmt ſich ſeinen Vorgänger rechtſchaffen zumMuſter. Für Schüeiſchuhlatfer und alle Freunde

des Eisſports iſt herrliche Zeit, aber ſie ſchafft
auch rothe Naſen und Ohren, die zum Auftauen
manch' herzhaften Schluckes wärmenden Getränkes
benöthigen. Und der ſcharfe Froſt zaubert auch
die phantaſtiſchen Eisblumen auf die Fenſter
ſcheiben. Jſt der Ofen tüchtig geheizt, dann

macht es ſchon Freude, von innen zu bewundern,
welche Künſtlerin Mutter Natur iſt, die Freude
vergeht aber beim Zähneklappern und frierenden
Fingern. Mildherzige Nächſtenliebe hat im Vor
jahre Manches gethan und wird es ſicher auch in
dieſem nicht vergeſſen. Zum luſtigen Reigen
locken die frohen Faſchingsweiſen und die bunte
Menge der Ballbeſucher ſchiebt ſich in heiterem
Gedränge. Da wird freilich der Froſt in der
Natur und der Froſt in den Tagesereigniſſen
etwas vergeſſen und man denkt nur daran, ſich
zu freuen, ſo lange die Gelegenheit ſich bietet.
Aber in den letzten Tagen war doch die allge
meine Stimmung etwas gedrückt, weniger als
ſonſt um dieſe Zeit oder doch nicht mit demſelben
Eifer iſt wohl an Spiel und Tanz gedacht.
Zu tiefen Eindruck haben die Vorgänge im
Reichsparlament gemacht. Das Militärgeſetz und
die Debatte um ſein Schickfal haben gewaltig alle
Kreiſe aufgerüttelt, noch nie iſt wohl ſo viel
Politik getrieben im Deutſchen Reiche nach 1871
wie in den letzten acht Tagen.
Karneval und die Politik paſſen nicht recht zu
ſammen, daher haben wir nicht ſo Unrecht, als

wir oben ſagten, der Faſching iſt etwas froſtiger
Natur. Wir haben in Deutſchland weite Kreiſe,
die ſich nur ſo im „Vorbeigehen“ mit dem poli
tiſchen Leben beſchäftigen. Aber es giebt doch
Dinge, welche Jeden aus ſeiner Trägheit rütteln,
und ſolche brachte, wie ja Allen bekannt, die letzte
Woche. Glücklicherweiſe brauchen wir uns die
Faſchingsluſt nicht ganz durch das politiſche
Getriebe verkümmern zu laſſen. Ein auswärtiger
Feind kann durch unſeren inneren Konflict nichts
erreichen, gegen den würde ganz Deutſchland
Schulter an Schulter ſtehen.

Die wiederholte Ziehung der Berliner
Jubiläumslotterie iſt am Sonnabend Vormittag
ohne Unfall und ohne Deficit glücklich zum
Abſchluß gekommen. Als die kleine Glücks-
trommel auf dem Ziehungstiſche bis auf einen
unbedeutenden Reſt geleert war und der letzte
Abſchnitt des eintönigen Geſchäftes begann,
machte ſich eine begreifliche Spannung auf Aller
Mienen bemerkbar. Der ernſte Notar verließ
ſeinen Platz, die Vertreter der Academie ſtanden
neben dem Glücksrade und blickten erwartungs
voll durch die blauen Glasſcheiben der Trommel.
Nur die Commiſſarien der Lotteriedirection be
wahrten ihre Ruhe bis zum letzten Augenblick.
Plötzlich lößt ſich der Alpdruck, der die Gemüther
der Hauptbetheiligten belaſtete, und auf ihren
Mienen zeigte ſich ein deutliches, nicht zurück

gehaltenes Lächeln der Befriedigung. Die letzte,
die achtundzwanzigtauſendſechshundertſechsund-
ſechzigſte Gewinnnummer ſollte gezogen werden
und ſie war vorhanden. Der Waiſenknabe nahm
ſie ſchnell heraus: Menzels Jlluſtrationen hieß
der letzte Gewinn; er fiel auf die Num-
mer 341590. Diesmal haben alſo die Gewinner
ihre Schätze ſicher.

Vergeßt der darbenden Vögel nicht

Todesfälle.
Der Neſtor der Wiener Maler, der greiſe Amer

ling, iſt geſtorben.

Und König
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reichend erachtet werden können.

Provinz und Umgegend.
Entgleiſt. Aus Halle, 17. Jan., ſchreibt

man: Geſtern Abend 62, Uhr iſt bei Niemberg
der von Magdeburg kommende Perſonenzug zuw
Theil entgleiſt, Verletzungen c. ſind dabei zum
Slück nicht vorgekommen. Das Geleis iſt zur

eit noch geſperrt.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Jn Kyllburg iſt dem dortigen Einwohner Theodor

Schulte, der bei St. Privat gefochten, eine Kugel, die
er i linken Schienbein hatte, ausgenommen. Seit dem
18. Auguſt hat derſelbe die 30 Gramm ſchwere Chaſſepot
kugel getragen.

Vermjſchte Nachrichten.

Der Kaiſex empfing am Sonntag Mit-
3 noch den Beſuch des r rrinzan Am

ontag ä General von Barn und von Schächtmeyer, ſowie GrafSag Wernigerode Audienz, die zur Ab

Haltung des Kapitels vom Schwarzen Adlerorden
in Berlin angekommen. ſind.
Bei dem Empfange des Präſidiums des preu-
iſchen Herrenhauſes äußerte ſich der Kaiſer
ber die Auflöſung des Reichstages. Es habe

ühn, bemerkte er, tief betrübt, daß man ſeinen
Friedensantrag abgelehnt habe. Es ſei ihm das
nach ſo vielen glücklichen Tagen, die ihm in
ſeinem hohen Alter beſchieden geweſen und be-
fonders nach den Erlebniſſen des 1. Januar
recht ſchmerzlich geweſen. Eine Bewilligung
der Friedensſtärke auf drei Jahre hätte, vom
militäriſchen Standpunkt aus, als nicht aus

Der Kaiſer
gab der Hoffnung einer ſpäteren Bewilligung
der Vorlage dann Ausdruck und wünſchte den
Landtagsarbeiten gutes Gedeihen.

Der Prinz Regent Albrecht iſt Montag
aus Braunſchweig in Berlin eingetroffen.

Flug blätter revolutionären Jnhalts
wurden in Berlin letzten Sonntag wieder ver
theilt. Mehrere hervorragende ſocialiſtiſche Agi-
tatoren wurden dabei verhaftet.

Unglücksfälle. Auf der Zeche Graf
Moltke bei Gladbeck kamen drei Arbeiter durch
Erſticken zu Tode. Die Leute hatten einen
Sprengſchuß gethan, in Folge deſſen ſich ſchlagende
Wetter entzündeten. Jn Barmen hat ein Beſen-
binder einem Maurer, mit dem er in Streit ge
r war, mit einem langen ſcharfen Beſen-
meſſer den Hals abgeſchnitten, ſo daß der
Tod auf der Stelle eintrat. Bei einem Brand
unglück in Aachen ſind ein Mann und zwei
Knaben verbrannt. Bei Altenbeken ſind
durch ein Eiſenbahnunglück dreißig Güter-
wagen zertrümmert. Drei Schaffner ſind ſchwer
verletzt worden. Durch Keſſelexploſion
an Bord eines franzöſiſchen Torpedobootes in
Hreſt ſind zehn Mann der Beſatzung verwundet

worden. Krolls Theater in Berlin war
am Montag durch Feuersgefahr bedroht.
Ein Ofenbrand hatte ſich entwickelt, der aber
noch rechtzeitig entdeckt und gelöſcht wurde.
In San Francisco ſind zwei Straßenbahnwagen
durch auf die Schienen gelegte Dynamit-
patronen zertrümmert. 28 Paſſagiere
Rind verletzt.

Ein ungewöhnlicher Diebesfang
ſpielte ſich kürzlich auf dem PontNeuf ab. Ein
Gauner hatte einem Herrn Uhr und Kette ent-
wendet und ergriff damit die Flucht. Der Be-
raubte ſchlug Lärm und es begann nun eine
allgemeine Jagd auf den Räuber. Auf dem
PontNeuf ſah dieſer ſich geſtellt. Zum Ent-
fetzen der Leute ſchwang er ſich plötzlich über
das Brückengeländer und begann ſtromabwärts
zu ſchwimmen. Ein Herr jedoch, welcher mit
einem rieſigen Neufundländer die Brücke paſſirte,
zeigte dieſem den Schwimmenden und rief ihm

„Apporte!“ Mit einem mächtigen Satze
rang der Hund ins Waſſer und ſchwamm dem
auner nach. Eine große Menſchenmenge ſam

melte ſich an beiden Ufern und folgte mit
Epannung dem aufregenden Schauſpiel. Als

ſich der Flüchtling umſah und den unerwarteten
Werfolger erblickte, tauchte er mehrmals unter,
um den Hund irre zu führen. Doch dieſer
zexreichte ihn bald und als der Mann wieder
emportauchte, faßte ihn der Hund mit ſeinem
weiten Rachen und ließ ihn nicht mehr los. Um

und eine neue Vorſteherin gewählt.

nun nicht unterzuſinken, ließ ſich der Gefangene
ruhig von dem klugen Thiere ans Land bringen,
wo zwei Poliziſten ihn verhafteten. Uhr und
Kette hatte er in den Strom verſenkt und be
hauptete nun kühn, er habe Beides nicht geſtohlen.
Unter großem Halloh wurde er abgeführt.

Revoltierende Nonnen. Die Nonnen
des UrſulinerinnenKloſters in Cividale bei Görz
haben in voriger Woche ihre Aebtiſſin abgeſetzt

Die Be-
r riefen nun den Erzbiſchof von Udine her
bei, dem es auch gelang, die Nonnen zu be-
ſchwichtigen, worauf dieſe ihre verjagte Aebtiſſin
wieder in Rang und Würden einſetzten. Kleine

Fleiſchportionen ſollen die Urſache dieſes
Nonnenaufſtandes geweſen ſein.

Niedergebrannt iſt in Bukareſt ein
neuerbauter Cirkus; z iſt hierbei glücklicher-
weiſe Niemand beſchädigt worden.

Auf eine fürchterliche Weiſe kam
ein Maurer aus Bork im Reg.- Bez. Münſter
ſie Leben. e war J a mit Holzfällen beſchäftigt geweſen und legte ſich Abendsnen e Urbeteſtelle u lafen
nieder, nachdem er der ſtrengen Kälte wegen neben
fich ein Holzfeuer angezündet hatte. Am nächſten
Morgen fand die Frau des Maurers, die ihren
Mann beſuchen wollte, nur noch ſeine gräßlich
verbrannte Leiche. Wahrſcheinlich haben
in der Nächt die vom Winde angefachten Flammen
die Kleider des Mannes ergriffen, der aus feinem
Schlafe nicht früh genug erwachte, umſſich retten
zu können.

Der kleine Violinſpieler. Vor
einigen Monaten hatte der 12 Jahre alte
Sohn eines Nachtwächters in Barmen, welcher

beſondere Vorliebe für das Violinſpiel an den
Tag legt und ſein Jnſtrument zerbrochen hatte,
ohne Vorwiſſen ſeines Vaters mit einem Bitt-
geſuch um eine neue Violine an den
Kaiſer ſich gewandt. Dem Geſuche iſt ent
ſprochen, indem ſoeben der Vater eine Anweiſung
erhalten hat, zum Ankauf einer neuen Violine
25 Mark bei der Steuerkaſſe zu erheben.

Ein ſchrecklicher Unglücksfall trug
ſich Sonnabend Mittag in der CentralMarkt-
halle in Berlin zu. Ein Schlächtermeiſter Kuhl
war dort gegen Mittag mit dem Zerkleinern von
Fleiſch beſchäftigt, während ſein 15 jähriger Sohn,
der ſein Lehrling iſt, dabei Handleiſtung verrichtete.
Bei dieſer Arbeit drohte ein Fleiſchſtück vom Klotz
zu fallen, der Sohn wollte es feſthalten und im
ſelben Moment ſchlug der Vater mit dem Beil
zu, traf aber die Hand ſeines Kindes ſo
unglücklich, daß dieſelbe am Gelenktotalab-
geſchlagen wurde. Dem Unglücklichen wurde
ſofort ein Verband angelegt, und er dann in ein
Krankenhaus überführt.

Drei Geiſteskranke.
früh bis Sonnabend früh, alſo innerhalb 24
Stunden mußten in der Berliner Charite drei
Geiſteskranke Aufnahme finden. Es waren das
eine Krankenwärterin, die, an Morphiumſucht
leidend, in das Palais des Kaiſers dringen wollte,
ein Klavierſpieler, der in dem Krankenhauſe Zu-
flucht ſuchte unter dem wirren Vorgeben, daß er
von Pionieren verwundet worden ſei, und ein
junges Mädchen, das von Verfolgungswahn er
griffen iſt.

Verhaftet. Einer Meldung des D. T.
zufolge iſt der Rechtskonſulent Sparr, welcher
gleich nach Erlaß des Socialiſtengeſetzes aus Berlin
ausgewieſen wurde, ſpäter aber die widerrufliche
Erlaubniß erhielt, ſich in Berlin aufzuhalten,
wegen vorbereitender Handlungen zum Hochver-
rath und auf Grund des Dynamitgeſetzes ver
haftet worden.

Von Freitag

Merſeburg, 17. Januar. Der höchſte und niedrigſte
Marktpreis vom 9. bis mit 15. Jannar betrug pro
100 K. Weizen 16,50 bis 15, M., Roggen 14, bis 13, M.
Gerſte 18, bis 12, M., Hafer 13, bis 11, M.
Erbſen 18, bis 15, M., Linſen 42, bis 28, M.
Bohnen 17, bis 14,-- M. Kartoffeln 4, bis 3,50 M.,
pro Kilo Kindfleiſch (v. d Kenle) 1,30 bis 1,20 M.
(Bauchfleiſch) 1,20 bis 1,10 M., Schweinefleiſch 1,20 bis
1,10 M., Schöpſenfleiſch 1,20 bis 1,10 M., Kalbfleiſch 1,10
bis 1, M., Butter 2,20 bis 2, M., pro Schock Eier
4,89 bis 4,60 M., pro 100 Kilo Heu 7, bis 6,60 M.,
Stroh 4, bis 3,75 M

Magdeburg, 17 Januar. Land Weizen 162 166
M., Weiß Weizen 16) 164 M,, glatter engl. eizen
154 159 M., Rauh Weizen 146 152 M., Roggen
132 135 M., ChevalierGerſte 160 190 M., Land Gerſte
142 152 M., Hafer 120 428 M., per 1000 Kilo.
Kartoffelſpiritus per 10000 Literprocente loeo ohne Faß
37,40 37,70 M.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Jn jedem Haus ſoll ein Mittel bereit ſein,

Kindern wie Erwachſenen, die von einem Katarrh. des
Kehlkopfs oder Lungen befallen werden oder ſchon ſeit
längerer Zeit an quälendem Huſten leiden, in leichter
Weiſe dieſe läſtigen Zuſtände buchſtäblich „vom Halſe zu
ſchaffen“ und die ſchlimmeren Erkrankungen der Athmungs
organe zu verhüten. Wenn überdies das nämliche Mittel
gegen Unverdaulichkeit, Stockungen des Stuhlgangs und
andere Magen- und Darmleiden die bewährteſten Dienſte
leiſtet, ſo darf es als eine doppelt willkommene Bexreiche
rung der Hausapotheke betrachtet werden. Das vortreff
liche Mittel iſt in allen Apotheken à 85 Pfg. zu erhalten
und wird unter dem Namen Sodener Wiineral-
Paſtillen verlangt.

Anzeigen.
Brennholz Auction.

Rittergut Tragarth verkauft
Freitag, den 21. d. Mts., Vor
mittags 20 Uhr meiſtbietend
ca. 50 IHauken Unterholzreisig,

Anzahlg. im Termine. Verſamm-
lung in der Schenke.

Gaſthof- Verkauf.
Ein rentabler Gaſthof mit Tanzſaal, Obſtgarten

und circa 12 Morgen Feld, in einem Dorfe bei
Merſeburg belegen, auch für einen Bäcker geeignet,
ſoll ſofort unter günſtigen Bedingungen verkauft
werden.

Nähere Auskunft ertheilt unentgeltlich

Carl Rindfleiſch,
AuctionsCommiſſar und Taxator in Merſeburg,

Burgſtraße 12.

Brennholz- Auction.
Dienſtag, den 25. Januar er. von

Vormittags 10 Uhr an ſoll im Zöſchen'er
Nittergutsforſte meiſtbietend verkauft werden

ca. 150 rm eichene Scheite

100 rm Stock
400 rm Abraum
500 rm Unterholz
250 Stangen I. Claſſe

250 II.Verſammlung am Oberthauer Wege.
Bedingungen werden im Termine zuvor bekannt

gemacht.

2

h C Kapitale
jeder Größe

hat auf gute Grundſtückshypothek, zu A bis An
Zinſen, auszuleihen.
G. IIöfer, Auctions-Commiſſar u. Taxator,

Roßmarkt 12.

Muthmaßliches Wetter am 19. Januar 1887.
Meiſt heiteres, trockenes Wetter mit ſehr ſtreugem Freſt,

eitweiſe Nebel

Repertoir des Stadttheaters zu Halle a. S.
Mittwoch, 19. Januar: Zum 1. Male Gräfin Lam-

bach. Schauſpiel in 4 Acten von Hugo Lubliner.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Altes Theater. Mittwoch, 19. Januar: Desde

monas Taſchentuch. Anfang 7 Uhr.
Neues Theater Mitiwoch, '9 Jan. Das Rbeingold.

Markt-Berichte. S
Merſeburg, 17. Januar. Höchſter und nie drigſter

Marktpreis der Ferken in der Woche vom 9. bis mit
15. Januar er. pro Stück 7,50 12,00 Mk.

Bettfedern- Lager
William Lübeck in Altona
verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter
10 Pfund) gute neue Bettfedern für 60 Pf.
d. Pfd. vorzüglich gute Serte 1,25 Pf.
d Pfd. Prima Halbdaunen 1.60 Pf. und
2 M. d. Pfd.
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 Rabatt.

Umtauſch geſtattet.



Geſang-Verein „PROMSIMM“.
Wir veranſtalten am 10. Februar ds. Js. in ſämmtlichen

Localitäten des VOI I einen

e

Maskenball
und beehren uns Freunde und Gönner unſeres Vereins hiermit aufmerkſam
zu machen.

Nähere Angaben in ſpäterer Bekanntmachung.

Das Fest Comitee.
e

Mueten
eder wird durch meine Katarrhbrödchene 24 Stunden racdckläcal geheilt

A. S.Dieſelben ſind zu haben in Beuteln à 385 Pfg. bei Herren
A. B. Sauerbrey und Max Wnöele, Roßmarkt.

S

esAlle 14 Tage
erſcheint ein Heft. 35. Jahrgang (1887).

Preis pro Heftnur 30 Prennige

Die „Jlluſtrirte Welt“ bietet beſte und gediegenſte Unterhaltung durch vorzügliche Ro
mane und Novellen, angen hme Belehrung durch zahlreiche intereſſante Artikel über alle
Gebiete des Wiſſens und feſſelnde Augenweide durch prächtige Jlluſtrationen.

Abonnementsbei allen Buchhandlungen, Journal Expeditionen und Poſtanſtalten.

2 Trauben Curſchriftchen gratis. S

Huſten, Heiſerkeit,
Hals, Bruſt- und Lungen-Leiden,

Katarrh, Kinderhuſten c.
Unzählige Atteſte

Rheiniſcher
Trauben-Brust- Honig

analyſirt und begutachtet von
Dr. Freytag Kgl. Profeſſor, Bonn Dr.
Biſchoff, Berlin Dr. Birnbaum, Hofrath und
Profeſſor, Karlsruhe Lt. Gutachten von Dr.
Rüſt, Großh. Medicinalrath in Grabow
als leicht löſendes Mittel bei Huſten, Ver
ſchleimung, Keuchhuſten der Kinder allen anderen

Mitteln vorzuziehen.
Proſpecte mit Geb. Anw. und vielen

Atteſten bei jeder Flaſche. Niederlage in Merſe
burg bei Heinr. Schultze jun Enten
plan 4; in Halle bei Helmbold Co.
in Lauchſtädt bei F. H. Langenberg; in
Lützen bei Ludw. Auerbach; in Mücheln
bei E. Temme; in Schkeuditz bei Gebr.
Kleeberg.

Prima Schweineschmalz s
à Pfd. 47 Pfg. Bei Mehr- Abnahmebiltger J. P Beerholät Nacht
Ein Kinderſchlitten, zwei Fußtritte

und eine große ſpaniſche Wand,
zur Garderobe paſſend, ſind billig zu
verkaufen Seſffnerstrasse I.

Feinste Tafelbutter
jetzt wieder r Tagespreis
S Pfd. für 8 Mk.

J. Peiser, TWilsät.

Cacao
ntolter, ſeſeßt ſoseoner

Oacao.
Unter diesem Handelsnamen empfehb-
len wir einen in Wohlgeschmack, hoher
Nährkraft, leichter Verdaulichkeit und
der Möglichkeit schnellster Zuberei-
tung (ein Aufguss Kochenden Wassers
ergiebt sogleich das fertigeGetränk)un-
übertreftl. Cacao
Preis per S I I Pfd. -Dose

850 300 150 75 Ptennige.

HAMe &Vöe
Dresden
Die beſten Seifen, bei rauhber Jahreszeit

die Haut geſchweidig zu halten und das Auf-
ſpringen zu verhüten, bleiben
Jünge Gebhardts preisgekrönte

Glycerinſeifen der Riegel à 6 Stück
45 f. in Stücken à 10, 15, 20, 25 und
30 Pf.,
ünger S Gebhardts preisgekrönte
Vaſelineſeife à Stück 50 Pf., à Carton
(3 Stück) 1,40 Mk.,
preisgekrönte Lanolinſeife,
ferner Glycerin, Vaſeline, Goldeream.

Oscar Lehbert,
Drogen- und Farbenhandlung,

Burgſtraße 16.

Conditorei.

Niederlage bei

Ernst Schurig,

Männer- Turn- Verein
Die Turnübungen finden von jetzt ab wieder

regelmäßig jeden

Dienstag und Donnerstag
pünktlich von Abends 8 Uhr an in der ſtädtiſchen
Turnhalle ſtatt.

Die Männerriege turnt Donnerſtags. Unſere
Turnfreunde werden gebeten, an den Turn
abenden nach Möglichkeit anweſend zu ſein.

Anmeldungen von Jugendturnern, Turnern und
Turnfreunden werden in jeder Turnſtunde und
vom Vorſtande gern entgegen genommen.

Anmeldebogen liegen in der Turnhalle aus.
Merſeburg, den 18. Januar 1887.

Der Vorstand.
Verein ehemal. 12. Huſaren

2 T
Mittwoch, d. 19. d. M. Abends S Uhr

Monatsverſammlung
im Thüringer Hofe.“

GeneralVerſammlung
der Ortskrankenkasse des Maurergewerks
Sonnabend, d. 22. Jan. Abends 8 Uhr

in der „guten Quelle.“
Tagesordnung:

1) Rechenſchaftsbericht pro 1886.
2) Ertheilung der Decharge-
3) Wahl der Krankenbeſucher.
45 Geſchäftliches.
Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen wird

gebeten Der Vorstand
Zum alten Dessauer.

Heute Mittwoch von Abends 7 Uhr ab
große humor. Abendunterhaltung.

Alles frei. H. Theile.

Alle Annoncen
vermittelt prompt und billigſt an
ſämmtliche Blätter

RUDOLF MOSSE
Annoncen Expedition

in Merſeburg
Vertreter Herr A. Wiese.
Koſten-Anſchläge, Katalog u. jede Aus
kunft in Jnſertions Angelegenheiten

werden gern gratis ertheilt.

Aliheebonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit
empfiehlt täglich friſch.

VFr Schreiber“s Conditorei.
Ein ordentliches Mädchen für Küche

und Hausarbeit wird wegen Verheirathung
des jetzigen Mädchens zum 15. Februar oder
1. März geſucht von

Frau Friederike Hoffimann,
Markt 11.

D Stelle-Geſuch.
Ein tüchtiger Müller, 28 J. alt, verh.

ſucht baldigſt Stellung als Knappe, Untermüller
oder Schärfer. Gefl. Offerten unter S. G. zur
Weiterbeförderung an die Kreisbl.Exped. erbeten.

Zu ganz leichter Arbeit in der Stube, die
ſelbſt eine ſchwächliche Perſon beſorgen kann,
wird auf ca. 14 Tage bis 3 Wochen, eine
Perſon, Burſche oder Mädchen geſucht. Zu
melden in d. Kreisblatt- Expedition.

I Treppe (Steckner ggb.) iſt zum 1. April d. J.
zu vermiethen. Näheres in der Wohnung.

s dliGrüneſtr. 2 h W
Miether. Preis 84 M. Zu erfragen bei Frau
Schihowseky.

Meine Verlobung mit dem Fräulein Minna
Künzel, Merſeburg, iſt hiermit aufgehoben.

Richard Rarnutz, Weißenfels.
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid'h oldt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) Hierzu eine Beilage“

Eine Wohnung, beſtehend aus 4 zimmern,
S A Kammern, Küche c. Limndenstr. G.
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Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Nr. 15. Mittwoch, 19. Januar 1887.

[Nachdruck verboten.

Die Erbin von Wallersbrunn.
328.] Originalroman von Marie Romany.

„Vielleicht iſt es von Jntereſſe ſür Jhre
Angelegenheit,“ fuhr Paolo fort, „zu wiſſen,
ob irgend etwas mit dem, was Sie ſuchen,
identiſch iſt. Vielleicht weiſt ſich der Ring aus.
Vielleicht finden Sie eine Spur in den Briefen.
Auf alle Fälle aber muß ich bedingen, daß, was
ſich auch herausſtellen möge, mein häusliches
Glück auf keine Weiſe gefährdet iſt. Verpfänden
Sie mir Jhr Wort, daß, in weſſen Auftrag Sie
auch zu mir kommen, wem auch Jhr Freund-
ſchaftsdienſt gelten mag, nach dieſer Stunde über
die Angelegenheit in meinem Hauſe nicht mehr
Erwähnung ſein wird!“

Der Fremde ſtarrte den jungen Meiſter mit
einem wehmüthigen Blick wohl eine Minute lang
an. Es war Schmerz, dieſe Erregung, die ſich
in ſeiner Miene abſpiegelte. Paolo, durch dieſen
Ausdruck, den er ſich im Augenblick nicht zu
deuten wußte, ſtutzig gemacht, breitete Cäcilia's
Denkzeichen aus dem Findelhauſe vor ſeinem
Beſucher aus, indem er, wohl nur, um etwas zu
ſagen, meinte: „Der Ring trägt ein Datum;
von den Briefen wird Manches gar nicht er-
kennbar ſein.“

Mit ſchnellem Griff hatte der Fremde den
Ring erfaßt; er drehte ihn zwiſchen den Fingern,
indeß ſein Blick ſich auf die Zahlen heſtete.
Seine Bruſt hob ſich; die Hand, welche den
Ring hielt, zitterte ſichtbar er konnte wohl nicht
verhindern, daß ſeine Wimper glänzte im Ueber-
maß der Erregung, in der er gefangen war.

„April 18 murmelte er kaum hörbar.
Dann glitt ſeine Hand nieder und das Auge,
vollends mit Thränen angefüllt, ſtarrte vor ſich.
Er ſchien ſeine Umgebung vergeſſen zu haben;
lange Minuten gingen vorüber ohne daß er wie
der zu ſich ſelber gekommen war.

Voll ſtummer Verwunderung ſtarrten Paolo
und Cäcilia ihn an. Sie wußten ſich das Selt-
ſame ſeines Gebahrens nicht auseinanderzulegen.

„Jſt Jhnen der Ring bekannt fragte endlich
Paolo, den es drängte, die ſo abſonderliche
Stimmung vorübergehen zu ſehen.

Der Fremde blickte auf, aber ſeine Miene
hatte einen Ausdruck, als habe er die Erinnerung
an das wirkliche Leben verloren er faßte nach
den Briefen, doch kaum hatte er einen Blick auf
die Zeilen geworfen, als er mit einem tonlos
hervorgebrachten „Mein Gott!“ das Papier wie-
der ſinken ließ. Als ſchenke er ſeiner Umgebung
nicht die geringſte Achtung, ſo hatte er ſich gegen
die Lehne des Seſſels zurückgleiten laſſen und
ſtarrte mit in Thränen ſchwimmendem Auge
unverwandt die Decke des Zimmers an. Seine
Bruſt wogte auf und nieder den Lippen, die
halb geöffnet waren, entfuhr dann und wann
ein Beben, das aber, tonlos, wie es ſich her
vorpreßte, für das junge Paar nicht verſtändlich
war.

Bange Minuten gingen ſo vorbei. Paolo und
Cäcilia, die für das abſonderliche Gebahren des
fremden Gaſtes keine Löſung finden konnten,
überkam ein eigenthümlich beengendes Gefügql,
da ſeine bleiche Miene mit jedem Augenblick
mehr den Ausdruck tiefen Seelenſchmerzes zeigte
es mußte wohl ein Glück genannt werden, daß
endlich, nach Minuten, die wie eine Ewigkeit
ſchienen, ſeine Geſtalt wieder Leben zeigte und
er, doch immer noch mit thränengefülltem Auge
vor ſich ſtierend, zu reden begann.

„Sie wollen meine Schwäche vergeben“, ſagte
er in vor Erregung zitterndem Tone; „die Auf-
klärung eines Geheimniſſes, nach deſſen Löſung ich
lange vergebens ſuchte, hat dieſe Stimmung
hervorgebracht.“

Paolo und Cäcilig die letztere hatte ſich
erhoben und ſtand zur Seite ihres Gatten
ſahen mit ſtummer Theilnahme ſeine Bemühung
zu reden. Paolo, in deſſen Hirn wohl der Ge-
danke Raum faßte, daß der Fremde unter den
Erinnerungen eines Jugendſtreiches leide, meinte
ermuthigend:

„Laſſen Sie ſich Zeit, wieder über ſich
z werden welcher Art auch ihr Gemüthszuſtand
ein mag, es wird vorübergehen.“

Der L lächelte wehmuthsvoll.
„Es iſt ein Zuſammentreffen, das mir das

Se erſchüttert“, meinte er wie vordem „zwanzig
ahre lang war mein Leben von einem geheimnißvol

len Dunkel umgeben und nun die Vorſehung mir ge
ſtattet, klar in mein eigenes Verhältniß zu ſehen,finde
ich, daß das, nach was ich ſuche und was doch billi
gerweiſe mein Eigenthum ſein ſollte, auf Grund
meiner unfreiwilligen Abgeſchloſſenheit nicht mehr
mir gehört. Vergeben Sie daher, wenn ich für
ein paar Augenblicke nicht ſo ganz, wie ich es
ſollte, Herr meiner Empfindungen war“.

„Jch war jung wie Sie“, fuhr er fort, da er
den Ausdruck fragender Lheilnahme auf der
Miene des jungen Hausherrn gewahrte; „ich war
reich, von Rang, auf der Höhe geſellſchaftlicher
Stellung; ich glaubte, ein Anrecht auf das
kühnſte Glück des Lebens zu haben der Rang
meiner Geburt und perſönliche Anlagen beſtimm
ten mich dazu. Jch trug auch den Keim zu
beſſerem Gefühl in meiner Seele ich fühlte Liebe,
empfand Freundſchaft und wenn das Vertrauen,
welches ich in das hehre Wort Freundſchaft
ſetzte, zum Verderber meines Glücks werden ſollte,
ſo mag der Himmel es jenem vergelten, der in
verrätheriſcher Abſicht die Glückſeligkeit meines
Lebens begraben hat!“

Er trocknete eine Thräne, die über ſeine Wange

rann.
„Jch unternahm eine Rundreiſe durch Jtalien“,

fuhr er dann fort; ich machte dieſe Reiſe in
Begleitung eines Jugendgenoſſen, mit dem ich,
wie ich nicht anders glaubte, durch das Band
der innigſten brüderlichen Freundſchaft verbun-
den war. Wir hatten den Süden geſehen und
kamen dann es war im März 18 in
die Nähe des Veſuvs und bis nach Neapel. Jch
war heiter, war glücklich. Aber meine höchſte
Glückſeligkeit gipfelte in der Liebe zu einem
Weibe, deren Schönheit meine Sinne berauſchte.

Ja, ich liebte! So ſehr war mein Herz
durch dieſe Schwärmerei meiner jungen Leiden-
ſchaft gefangen genommen, daß ich, vergeſſen der
Pflichten, welche mir die Verehrung meines alten
Vaters und die Et'iquette der Welt gegenüber
auferlegten, das junge Weib, das ich in der
Glut meiner Gefühle wie eine Gottheit anbetete,
aus ihrem Elternhauſe ſo viel wie entführte und
mich in der Domkirche hier zu Neapel es
war am fünfundzwanzigſten April des Jahres
18 mit ihr trauen ließ.“

Convulſiviſch hatte ſeine Bruſt ſich, während
er dieſe Worte ſprach, auf und niederbewegt;
ſein Athem fieberte, als er jetzt den Ring, wel
chen er noch immer zwiſchen den Fingern hielt,
auf den Tiſch niederlegte und, den Handſchuh
abziehend, ein Reifchen zum Vorſchein brachte,
welches unverkennbar das Gegenſtück zu dem von
Meiſter Barlo bewahrten Unterpfand der Herkunft
ſeiner Gattin war.

Mit funkelndem Auge ſtarrte Paolo die beiden
Trauringe an. Er wußte ſelbſt wohl kaum,
was ſein Hirn über das Kritiſche dieſes Augen-
blicks ineinander kombinirte. Cäcilia, glühend
vor Bewegung, ſchaute mit verwirrt forſchender
Geberde bald den Fremden, bald ihren Gatten an.

„Sie verließen ihre Gemahlin fragte endlich
Paolo, nachdem er ein paar Secunden lang
mit durchdringendem Blick ſeinen Gaſt betrachtet
hatte.

„Großer Gott!“ rief dieſer in vor Erregung
vibrirendem Ton. „Wie unermeßlich glücklich
würde ich mich gefühlt haben, mit dem Weibe
zu leben, das ich in reinſter Neigung erwählte!
Jch machte mir keine Sorge darüber, die Ver
bindung ohne Wiſſen meines Vaters bewerktkſtelligt
zu haben, denn ich wußte nur zu gut, daß mein
Vater mit einer Liebe an mir hing, wie man
ſie nur dem einzigen Sohne zu geben im Stande
iſt; ich wußte, daß in meine Heimath zurückge-
kehrt, ein Wort genügt haben würde, um die
Tochter in die Arme des Vaters zu führen. Jch
hatte ein Paradies erträumt von der glück-
ſeligen Häuslichkeit, die mir an der Seite meiner
jungen Gemahlin bereitet ſein würde, aber ich
war nicht Herr meines Schickſals; die Hand des
Schöpfers“ ein bebender Klageton entglitt

den Lippen des Freiherrn „hatte meiner
Gattin und mir ein anderes Loos beſcheert!“

„Und wieſo das
Paolo und Käcilia folgten mit athemloſer

Spannung der Erzählung des Fremden

„Jch wurde krank“ fuhr dieſer fort. „Ein
gaſtriſches Fieber, dem eine Gehirnentzündung
folgte, warf mich viele Monate lang auf das
Lager hin. Meine Gattin wünſchte nichts mehr,
als mich pflegen zu dürfen aber ihre Schwäche
war hindernd im Wege; auch ſie erkrankte.
Und dieſen Moment nun benutzte er, dem ich
in brüderlicher Freundſchaft Alles, was ich war
und hatte, vertraute, um weine Gemahlin dem
elendeſten Verderben und mich ſelbſt dem ver-
zweiflungsvollſten Jammer zu weihen!“

Mit ungeſchminkten Worten berichtete er nun,
wie einſt Jener, den er Freund und Bruder
nannte, das heilige Band ſeiner Ehe zerriſſen
und ſeine Gattin dem ſchmachvollſten Untergang
zugejagt habe; er erzählte, wie die niedrigſte
Lüge ihm Mittel geweſen wäre, um das junge
Weib, das in reinſter Verehrung an ſeiner Liebe
gehangen, dem Verderben, dem frühzeitigen Tode
zu weihen. Und weiter berichtete er, wie er
während der zwanzig langen Jahre Jnſaſſe der
Jrrenanſtalt St. Salvatore geweſen und wie
endlich die Hochherzigkeit des jungen Weſens
Alice ihn aus der Gefangenſchaft befreite;
er erzählte, wie er jüngſt in Crovigno
geweſen, wie er alle Einzelheiten über das
Schickſal ſeiner Gemahlin erfahren und dann in
Neapel die Stätte beſucht habe, wo ein ver-
geſſener Hügel auf der Armenabtheilung des
Friedhofes ſein einſt ſo geliebtes Weib ver-
laſſen ſchlummerte; und erging ſich dann in die
Einzelheiten der Bemühungen, die er während der
letzten beiden Wochen angeſtellt hatte, eine Spur
des Kindes zu finden, das einſtmals, wie in jenem
Brief ſeiner Gattin bemerkt geweſen, guten Hän-
den anvertraut worden ſei.

Mit zurückgehaltenem Athem, mit von Minute
zu Minute wachſender Bewegung folgten Paolo
und Cäcilia ſeinen Worten. Cäcilias Augen
glänzten in Thränen. Paolo, deſſen weiches
Gemüth bis in die Tiefe erſchüttert war, wollte
den Fremden durch begütigende Worte tröſten,
aber der Freiherr gab ihm nicht die Zeit hierzu.

„Man ſagte mir im Findelhauſe, daß man
bei Jhrer Gattin deutſche Briefe und einen Ring
mit dem Datum des fünfundzwanzigſten April
gefunden habe“, ſchloß er ſeine Erklärung;
„und wenn ich nicht ſogleich hierher eilte,
um die Ueberzeugung zu erlangen, daß
meine Vermuthung nicht fehlte, ſo war es,
weil ich das Fieber meiner eigenen Aufregung
niederzuſchlagen bemüht war, ehe ich ein mir
fremdes Haus betrat, bevor ich das Auge auf
ein z Schickſal werfen wollte, daß nach des Him
mels Fügung der armen Watſe bereitet war.
Mein Herz war angefüllt mit banger Furcht,
als ich vor einer Stunde Jhre Schwelle betrat.
Jch unterzog es keinem Zweifel, daß meine Vor
ausſetzung mit den Denkzeichen des Kindes
ſtimmte der Ring, den ich vom Finger zog,
trägt genau jenes Datum und der Brief, welchen
ich hier berühre weiſt meine eigene Handſchrift
auf aber ich fürchtete für das Schickſal des
Kindes. Jch hatte nicht erwartet, nachdem ich
wußte, daß Cäcilia auf dem Altar der St.
Marienkirche verheirathet worden, daß ein glück
liches Loos ihr beſchieden war. Jch wäre be-
reit geweſen,“ er wurde erregter, „Gut und
Reichthum der jungen Waiſe zu Füßen zu legen,
ich wäre bereit geweſen, ſie zu beſchützen, wenn
ſie eines Schutzes bedurfte, ſie zu tröſten, wenn
ein Geſchick voll Trübſal, ihr beizuſtehen, wenn
ein kummervolles Daſein ihr durch die Fügung
des Himmels beſchieden war! Aber Gottes
Hand waltete ihr zum Wohle! Jch habe ver-
ſtanden, daß die Liebe eines Gatten ihr ein
Paradies auf Erden beſcheerte, daß die Vereh-
rung, weſche ſie ihrem Manne entgegenbringt,
ihr die Welt zum Himmelreich macht!

(Fortſetzung folgt.)
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veranlaße die Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter dies in der Gemeinde bekannt zu machen.
Der Königliche Landrath. Weidlich.

Nachſtehend bringe ich die Eintheilung der Landgemeinden des Kreiſes Merſeburg in Wahlbezirke behufs der bevorſtehenden Neuwahl
der Abgeordneten zum Reichetoge, die Namen der Wahlvorſteher und deren Stellvertreter, ſowie das Wahllocal zur öffentlichen Kenntniß und

Merſeburg, den 17. Januar 1887.
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Günthersdorf Rittergut.
Möritzſch.
Horburg, Kleinliebenau Dorf, Kleinliebenau Rittergut,

Maßlau.
Dölkau Dorf, Dölkau Rittergut, ZweimenGöhren.
Zſcherneddel, Zöſchen Dorf, Zöſchen Rittergut.
Wegwitz Dorf, Wegwitz Rittergut, Pretzſch, Wallendorf

Dorf, Wallendorf Rittergut, Kriegsdorf Dorf, Kriegs
dorf Rittergut, Tragarth Dorf, Tragarth Rittergut.

Löpitz Dorf, Löpitz Rittergut, Löſſen Dorf, Löſſen Rittergut.
Meuſchau, Venenien, Werder.
Trebnitz.
Creipau Dorf, Creipau Rittergut, Wüſteneutzſch.
Wölkau, Oſtrau, Lennewitz.
PorbitzPoppitz.
Dürrenberg, Haus Keuſchberg.
Keuſchberg.
Balditz.
Tollwitz.
Teuditz Dorf, Teuditz Rittergut.
Kauern, Ragwitz, Zöllſchen Dorf, Zöllſchen Rittergut

Ellerbach.
Schweßwitz, Bothfeld, Michlitz, Röcken.
Großgöhren, Kleingöhren.
Stößwitz, Goſtau.
Starſiedel Dorf, Starſiedel Rittergut, Kölzen Rittergut
Pobles Dorf, Pobles Rittergut, Sößen.
Muſchwitz, Söheſten, Tornau.
Großgörſchen Dorf, Großgörſchen Rittergut, Rahna.
Se rbhen Dorf, Kleingörſchen Rittergut, Caja.

isdorf.
Kitzen Dorf, Kitzen Rittergut, Hohenlohe, Theſau, Sittel.
Löben, Scheidens, Peißel, Seegel, Zitzſchen.
Kleinſchkorlopp, Großſchkorlopp.
Schkeitbar, Räpitz.
Meyhen, Meuchen, Meuchen Rittergut.
Schkölen
Thranitz, Dhölen Dorf Döhlen Rittergut.
Delitz a/S. Dorf, Delitz a/S. Rittergut.
Oeglitzſch, Kleinkoroetha Dorf, Kleinkorbetha Rittergut,

Oebles-Schlechtewitz.
Groß und Kleingoddulg Rittergut, Groß und Klein

goddula Dorf.
Kirchfährendorf.

Spergau.
Cröllwitz.
Daspig, Göhlitzſch.
Röſſen, LeunaOckendorſ.
Collenbey.
Burgliebenau Dorf, Burgliebenau Rittergut, Gutsbe-

zirk der Oberförſterei Schkeuditz.
Raßnitz.
Weßmar Dorf, Weßmar Rittergut.
Röglitz.
Oberthau Dorf, Oberthau Rittergut, ErmlitzRübſen,

Ermlitz Rittergut.
Wehlitz Dorf, Wehlitz Rittergut.
Beuditz.

Ennewitz.
Cursdorf.
Altſcherbitz Rittergut, Gutsbezirk Schkeuditz, Papitz,

Modelwitz Dorf, Modelwitz Rittergut.
Kötzſchen, Zſcherben.

Atzendorf, Geuſa Dorf, Geuſa Rittergut.
Oberbeunga, Niederbeung Dorf, Niederbeung Rittergut,

Reipiſch.
Blöſien Dorf, Blöſien Rittergut
Frankleben Dorf, Oberfrankleben Rittergut, Unterfrank-

leben Rittergut.
Runſtedt Dorf, Runſtedt Rittergut.
Naundorf Dorf, Naundorf Rittergut.
Körbisdorf Dorf, Körbisdorf Rittergut.
Benndorf Dorf, Benndorf Rittergut.
Niederwünſch.
Oberelobicau.
Niedereclobicau, Wünſchendorf, Raſchwitz Dorf, Raſchwitz

Rittergut, Reinsdorf.
Cracau.
Kleingräfendorf, Schadendorf, Burgſtaden, Oberkriegſtedt,

Unterkriegſtedt Dorf, Unterkriegſtedt Rittergut.
Biſchdorf, Netzſchkau Dorf, Netzſchkau Rittergut, Milzau.
Bündorf Dorſ, Bündorf Rittergut.
Knapendorf.
Kleinlauchſtedt Dorf, Kleinlauchſtedt Rittergut.
Schotterey.
Großgräfendorf-Strößen.
Schkopau Dorf, Schkopau Rittergut.
Corbetha.
Rattmannsdorf, Hohenweiden, Röpzig, Neukirchen Dorf,

Neukirchen Rittergut, Rockendorf.
Benkendorf Dorf, Benkendorf Rittergut
Delitz a. B. Dorf, Delitz a. B. Rittergut.
Dörſtewitz.
Holleben.
Beuchlitz Dorf, Beuchlitz Rittergut, Schlettau.
PaſſendorfAngersdorf, Paſſendorf Rittergut.

Ortsrichter Stange in Möritzſch.
Pfarrer Rohde in Horburg.

Kammerherr Graf v HohenthalDölkau.
Rittergutsbeſitzer Dr. Dieck in Zöſchen.
Acajor von Brederlow in Tragarth.

Ortsrichter König in Löpitz.
Amtsvorſteher Wendenburg in Meuſchau.
ehemal. Ortsrichter Zeiger in Trebnitz.
Ortsrichter Bubam in Creypau.
ehemal. Ortsrichter Reuter in Wölkau
Amtsvorſteher Grund in Porbitz.
SalinenDirector Müller in Dürrenberg.
Ortsrichter Ritter in Keuſchberg.
Ortsrichter Anacker daſelbſt.
Ortsrichter Albrecht in Tollwitz
Pfarrer Becker in Teuditz.
Ortsrichter Schumann in Ragwitz.

Amtsvorſieher Burkhardt in Röcken,
Ortsrichter Vogel in Kleingöhren.
Ortsrichter Lemme in Goſtau.
Ortsrichter Richter in Starſiedel.
ehemal. Ortsrichter Reim in Pobles.,
Pfarrer Lobeck ln Muſchwitz
Pfarrer Müller in Großgörſchen.
ehemal. Ortsr. Ellrich in Kleingörſchen.
ehemal. Ortsrichter Heyne in Eisdorf.
ehemal. Ortsrichter Sack in Hohenlohe.
Ortsrichter Kolbe in Seegel.
Amtsvorſteher Bock in Kleinſchkorlopp.
Ortsrichter Müller in Schkeitbar.
Kaufmann Reichhardt in Meuchen.
Ortsrichter Fiedler in Schkölen.
Ortsrichter Schumann in Döhlen.
Rittergutsbeſitzer Pieſchel daſelbſt.
Ortsrichier Nitzſcher in Oeglitzſch.

Pfarrer Diethold in Veſta.

Ortsrichter Herrfurth in Kirchfährendorf.
Ortsrichter Buſchendorf in Spergau.
Ortsrichter Jauck in Cröllwitz.
Ortsrichter Ritter in Göhlitzſch.
Ortsrichter Schladebach in Leunga.
Ortsrichter Hübner in Collenbey.
Ortsrichter Thielicke in Burgliebenau.

ehemal. Ortsrichter Müller in Raßnitz
Pfarrer Pflug in Weßmar.
Ortsrichter Felgner in Röglitz.
Ortsrichter Möritz in Oberthau.

Rittergutsbeſitzer Herrfurth in Wehlitz.
Ortsrichter Rackwitz in Beuditz.ehema

Ortsrichter Schröter in Ennewitz.
Ortsrichter Ohme in Cursdorf.
Director Pätz in Altſcherbitz.

Pfarrer Kuliſch in Kötzſchen.
Pfarrer Küſtermann in Geuſa.
Ortsrichter Gaudig in Oberbeuna.

Rittergutsbeſitzer Fuß in Blöſten
Amtsvorſteher Siegel in Frankleben.

Baron von Helldorff in Runſtedt.
Ortsrichter Spindler in Naundorf
Ortsrichter Kuhnt in Körbisdorf.
Pfarrer Metzner in Benndorf.
Ortsrichter Oehler in Niederwünſch.
Ortsrichter Wehr in Oberclobicau.
Amtsvorſteher Neubarth in Wünſchendorf.

Ortsrichter Fuß in Cracau.
Ortsrichter Günther in Oberkriegſtedt.

Ortsrichter Hoffmann in Milzau.
Pfarrer Wienbeck in Bündorf.
Ortsrichter Lachner in Knapendorf.
Ortsrichter Hoffmann in Klein-Lauchſtedt.
Ortsrichter Heinrich in Schotterey.
Amtsvorſt. Hochheim in Großgräfendorf.
General E. von Trotha in Schkopau.
Ortsrichter Kluge in Corbetha.
Rittergutsb. Zimmermann in Neukirchen.

Amtsrath Zimmermann in Benkendorf.
Cantor Wolf in Delitz a. B.
Ortsrichter Thränhardt in Dörſtewitz.
Ortsrichter Hoffmann in Holleben.
General von Brozowski in Beuchlitz
Amtmann Beyling in Paſſendorf.

Schöppe Rothe daſelbſt.
Ortsrichter Seiler in Horburg.

Ortsrichter Weſtphal in Zweimen.
Zimmermeiſter Glück daſelbſt.
Gutsbeſitzer Winkler in Pretzſch.

Ortsrichter Sander in Löſſen.
Ortsrichter Pohle daſelbſt.
Ortsrichter Frenzel daſelbſt.
Gutsbeſitzer Förſter daſelbſt.
ehemal. Ortsrichter Reuter in Lennewitz
Ortsrichter Ritter daſelbſt.
Apotheker Richter daſelbſt.
Cantor Freitag daſelbſt.
Schöppe Berbich daſelbſt.

Schöppe Pauli daſelbſt.
Ortsrichter Wacker daſelbſt.
Ortsrichter Buſch in Zöllſchen.

Ortsrichter Roſenberg in Röcken.
Ortsrichter Müller in Großgöhren.
Ortsaichter Otto in Stößwitz.
Gutsbeſitzer Schirmer daſelbſt.
Schöppe Munkelt daſelbſt.
Ortsrichter Körſten daſelbſt.
Ortsrichter Teichmann in Rahna.
Ortsrichter Franke daſelbſt.
Ortsrichter Stehfeſt daſelbſt.
Ortsrichter Rölke daſelbſt.
Ortsrichter Etzold in Löben.
Lieutenant Bock daſelbſt.
Schöppe Rohland daſelbſt.
Ortsrichter Müller daſelbſt.
Schöppe Schmidt daſelbſt.
Ortsrichter Zimmermann in Thronitz.
Ortsrichter Franke daſelbſt.
Ortsrichter Werner in Kleincorbetha.

Amtmann Hildebrandt in Goddula.

ehemal. Ortsrichter Eckardt daſelbſt.
Schöppe Sieler daſelbſt.
Schöppe Buſchendorf daſelbſt.
Ortsrichter Hertzog in Daspig
Ortsrichter Fiſcher in Röſſen.
Landwirth Blumentritt daſelbſt.
Förſter Meier daſelbſt.

Mühlenbeſitzer Bunge daſelbſt.
Amtsvorſteher Götze daſelbſt.
Schöppe Schurig daſelbſt.
Ortsrichter Felgner in Ermlitz

Ortsrichter Preußer daſelbſt.
Ortsrichter Mittag daſelbſt.
Gutsbeſitzer Holzweißig daſelbſt.
Schöppe Apitzſch daſelbſt.
Rendant Winzer in Altſcherbitz.

Ortsrichter Runkel daſelbſt.
Ortsrichter Herrfurth in Geuſa
Ortsrichter Hoffmann in Reipiſch.

Ortsrichter Warnicke daſelbſt.
Schöppe Fehſe daſelbſt.

Ortsrichter Meyhe daſelbſt.
Schöppe Kuhnt daſelbſt.
Schöppe Ködelpeter daſelbſt.
Ortsrichter Böhme daſelbſt.
ehemal. Ortsrichter Thieme daſelbſt.
Schöppe Brandt daſelbſt.
Ortsrichter Schreiber in Reinsdorf.

Schöppe Günther daſelbſt.
Ortsrichter Buſch in Burgſtaden.

Ortsrichter Waſſermann in Biſchdorf.
Amtmann Beyling daſelbſt.
Schöppe Dannenb rg daſelbſt.
Schöppe Sorger daſelbſt.
Gutoebeſitzer Bienert daſelbſt.
Orisrichter Trautmann daſelbſt.
Ortsrichter Keck daſelbſt.
Schöppe Rödel» daſelbſt.
Ortsrichter Albers daſelbſt.

Ortsrichter Teubner daſelbſt.
Ortsrichter Vogel daſelbſt.
ehemal. Ortsrichter Rühlemann daſelbſt.
Gutsbeſitzer Weiſe daſelbſt.
Orisrichter Hoffmann in Schlettau.
Ortsrichter Teichmann daſelbſt.
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J Name Name Name Wahlortz der des des undS zum Wahlbezirke gehörigen Ortſchaften. Wahlvorſtehers. Stellvertreters. Wabllocal.
1 Altranſtedt Dorf, Altranſtedt Rittergut. Amtmann Schelling in Altranſtedt. Ortsrichter Lindner daſelbſt. Gaſthof in Altranſtedt.
2 Großlehna, Kleinlehna. Ortsrichter Sander in Großlehna. Ortsrichter Horn in Kleinlehna Schenke in Großlehna.
3 Oetzſch, Treben, Nempitz. Ortsrichter Franke in Treben. Ortsrichter Kühne in Oetzſch. Gaſthof in Treben.
4 Thalſchütz, Rampitz. Gutsbeſitzer Roſenheim in Thalſchütz. ehemal. Ortsrichter Hofmann in Rampitz. Schenke in Rampitz.
5 Kötzſchau Dorf, Kötzſchau Rittergut. Amtmann Niedner in Kötzſchau. Ortsrichter Jauck daſelbſt. Blume'ſcher Gaſthof in Kötzſchau.
6 Domäne, Witzſchersdorf Ortsrichter Weißhuhn in Witzſchersdorf. Ortsrichter Becker in Schladebach. Meißner'ſcher Ghſthof in Schladebach.

Dorf, Witzſchersdorf Rittergut.

7 Piſſen, Rodden. Pfarrer Luther in Piſſen. Lehrer Helm daſelbſt. Schullocal Pißen.8 Günthersdorſ, Zſchöchergen Kötzſchlitz Dorf, Kötzſchlitz- Amtmann Kaiſer in Kötzſchlitz. Ortsrichter Donike in Zſchöchergen. Gaſthof zum Bär bei Günthersdorf.

Schbenke in Mörizzſch.
Schenke in Horburg.

Gaſthof in Dölkau.
Kietz'ſcher Gaſthof in Zöſchen.
Gaſthof zu Wallendorf.

Schenke in Löpitz.
Pohle'ſcher Gaſthof daſelbſt.
Sander'ſche Schenke in Trebnitz,
Gaſthof in Creipau.

W
recht'ſcher Gaſthof in Porbitz.Kothſaal in Dürrenberg. Irr

Deckert'ſcher Gaſthof in Keuſchberg.
Leuthold'ſche Schenke in Balditz.
Schumann'ſcher Gaſthof in Tollwitz.
Schenke in Teuditz.
Gaſthof in Zöllſchen.

Gaſthof in Röcken.
Schenke in Großgöhren
Schenke in Goſtau.
Gaſthof in Starſiedel.
Schenke in Pobles.
Hofmann'ſcher Gaſthof in Muſchwitz.
Gaſthof in Großgörſchen.
Gaſthof in Kleingörſchen.
Gaſthof in Eisdorf.
Gaſthof in Hohenlohe.
Gaſthof in Seegel.
Gaſthof in Kleinſchkorlopp.
Gaſthof in Schkeitbar.
Neßler'ſche Schenke in Meuchen,
Schenke in Schkölen.
Schenke in Thronitz.
Gaſthof in Delitz a/S.
Schenke in Oeglitzſch.

Tritzſche'ſcher Gaſthof in Kleingoddula.

Eifert'ſcher Gaſthof in Kirchfährendorf.
Engel'ſcher Gaſthof in Spergan.
Schenke in Cröllwitz.
Schenke in Göhlitzſch.
Schenke in Leung.
Schenke in Collenbey.
Gaſthof in Burgliebenau.

Bieler'ſcher Gaſthof daſelbſt.
Gaſthof in Weßmar.
Gaſthof in Röglitz.
Heße'ſche Schenke Oberthau.

Gaſthof in Wehlitz.
Schenke in Beuditz.
Schenke in Ennewitz,
Schenke in Cursdorf.
Gaſthvf in Modelwitz.

Gaſthof in Kötzſchen.
Schenke in Geuſa.
Schenke in Oberbeuna.

Schenke in Blöſien.
Gaſthof in Frankleben.

Rittergut Runſtedt.
Schenke in Naundorf..
Schenke in Körbisdorf
Schenke in Benndorf.
Schenke in Niederwünfch.
Schenke in Oberclobicau.
Schenke in Niederclobicau-

Schenke in Cracau.
Schenke in Burgſtaden

Schenke in Milzau.
Gaſthof in Bündorf.
Schenke in Knapendorf.
Gaſtvof in Kleinlauchſtedt.
Gaſthof in Schotterey.
Scheuke in Strößen.
Gaſthof in Schkopau,
Gaſthof in Corbetha.
Schenke in Reukirchen.

Schenke in Benkendorf.
Gaſthof in Delitz a/Berge.
Schenke in Dörſtewitz.
Gaſthof in Holleben.
Gaſthof in Salettau.
Herzberger'ſcher Gaſthof in Paffendorf.
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